
us Rotterdam de otz lle ik stets „eIntief überzeugter . Christ geblie sel  3°° (S über den Jesuiten Gra:cian S 40—748), der In seinen Schriften die ‚rein berechnendeÜberhebung des Einzelmenschen“‘ erkennen lasse, wenngleich sechrverschiıedene Seiten aufweise un Aur aus dem spanischen Barock-empfinden verständlich se1i (S 740), Ü, a. Überall trıtt das Wahrheitstreben des Werkes hervor (Z die Schuld der polnischen Bischöfe
a der Glaubensspaltung 346), Klemens VII und die EhesacheHeinrichs 111 455) die Absetzung Elısabeths VO  — England durchPius S 4.75 f ber Einzelheiten (z die Bewertung des SAATsuffe‘‘, 664 f.) mas INna  —; anderer Anschauung se1in, manches VeT-mı1ßt INnan. Als Ganzes ist die schwierige Arbeit geglückt und S1e zahl;mıiıt den früheren Bänden den großen Werken katholischer Geschichtsschreibung VvVo  —; Dauerwert. Daß auch der letzte and voll-en werde, ist der lebhafte Wunsch aller Bewunderer: und Freundedieses prächtigen Lebenswerkes.
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Das staatliche und kirchliche Recht des Frankenreichs in seiner

ellung UD Dämonen-, Zauber- und Hexenwesen,. Von Dr FEli-
sabeth Blum Gr 80 (86  — aderborn 1936, Ferd Schöningh.

Brosch. 4.6  ©
der Veröffentlichungen der Sektion für Rechts- und

Staatswissenschaft 1im Rahmen der Görres-Gesellschaft untersucht den
ä}

bezeichneten Gegenstand 1im Frankenreiche VO  - der Taufe Chlodwigsbis ZU ode Karls Gr Die Verfasserin bestimmt zuerst dieRechtsquellen (Volksrechte, kanonisches ec Königsrecht) un das
Verhältnis derselben zueiınander, un legt dann die Stellungnahmedieser nstanzen den genannten dreı Sektoren des Aberglaubensdar. Es erwelst SIC. daß Kırche un Köniıgtum in diesen Fragengleichgerichtet nNn, während die Volksrechte VO. anderen Grund-
satzen ausgingen. Die Volksrechte bestraften 19808 die Schädigunganderer Urc. dämonische Machinationen, wäahrend das kirc  ıche
un das Vo  - ihm inspirierte Königsrecht das n Gebiet der 4US
dem Däaämonenglauben erwachsenden Handlungen ahndeten In der
Durchführung der Rechtssätze zeigt die Merowingerzeit ine deut-
1C. Scheidung des kirchlichen un: weltlichen Rechtes Der Karo-
lıngerstaat ZO$ alle Lebensgebiete unter seine Jurisdiktion un: tfuhrte
die kulturellen Ziele mit kirchlichen Mitteln Uurc. die Von der Staats-
gewalt eiragen Der Schwerpunkt der kirchlichen Arbeit g11
aus dem Seelsorglichen in das Rechtliche hinüber. Sehr richtig hebt
die Verfasserin hervor, daß die Gesetzgebung der Entwicklung des
Volkslebens folgte, NIC. iıh vorausging. Die krankhafte Däamonen-
furcht und der sinnlose Hexenglaube späterer Jahrhunderte hängen
er N1IC. mit der kırchlichen Gesetzgebung der fränkischen Zeıiıt
1, Die Schrift iıst ein erwunschter Beitrag ZzZu dunklen
Frage des Hexenwahns, über den das letzte Wort noch Jange“ nicht‚ gesprochen ist.
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' Erdmutter un Hexe. iıne Untersuchung ZuU Geschichte des
Hexenglaubens und ZUr Vorgeschichte der Hexenprozesse. Von
Dr Anton ayer (Historische Forschungen und Quellen,
12 e 80 (64} München un Freising 1936, Dr Dat
erer Gie art 3.20, Subskriptionspreis 2.70


